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JVebcr,  System der altsynagogalen paliüstinisclirn Theologie,  Loipzig 
1880, naclizuicscn.) 
Die Auerkunnung  der  mündlichen  Lchro  oder  Tradition ge- 
hört zu  den  Hauptdiffercnzi>ri  nviscliuii  den  Suddwüurn  und  Plia- 
risüorn und dercn goistigeii Epigonen:  den Karüorn nnd It~1bbanitun, 
Auf  diese TraJition  wird  nun  im  Talmud der Schluolitritus 
in seinen Einzelbestimmnngen  zurückkgcfükrt. 
Ein  Buwaia  für  das Vorhandensein  einer  sololien  Tradition 
überhaupt.,  geucliwoi~c für  dcn  traditionellen  Ursprimg  oinzalner 
Ritntrl\.erortlnungen,  mild nirgends urbracht.  Dia  Andetituiigen in 
dur  heiligen Schrift, welclie  der Taimud  dafür  geltend  maclit,, sind 
.so schwüclilicliu Bolcge,  du5  dcr  Talmud  selbst  niclit  umliiu  k~nn, 
'  dergloiclien  Rituakatzungen  troffend  als  „Berge,  die  an  oinom 
Hu.IL~~  hingeni:  zu beaeichrien.  (Chagigali  ihid.) 
Viel  eher liißt  aicli bowoison,  du5 eine aolclio  Tradition nio- 
mals  voplianden  war.  IVio  müre  CS  Bonst  inüglich,  da5 ühor  das 
Veriitiindnia so vieler Sohiift~tvllen  wie iibcr die kultuullu, rituollo und 
jnridiaohu  Pr&+  in  eiiier  so  grcllcn Bnzulil von  Einzeltüllen  die 
iüeinungen  dar Talmudisten,  der  angeblichen Trügor  der Tradition, 
ao  selw  anseinandergahen,  daO  man  dun Talmrid  nolir  bezeichnend 
eine  Fcchtscbulu  genaiint  Iiat,  weil  uns  auf  Schritt  und  Tritt 
halnchische*  Duollnuten  begogmoii,  dio  niclit  bloß  iibvr  nclion- 
sücluiche,  untorgeorbutu  Fragaii,  iiicht  bloß  ülicr  selten  vor- 
kommend~  Fülle,  sondern  über  dio  ioauptanche  selbst  und  übur 
Fülle,  mulche  in  der  tiigliolion  Praxis vorlcommcn,  diametral  out- 
gogcngesctate Ansichten haben  und siu  luideniioliüftlioh gogen  ein- 
andcr  geltend  mnchen.  Nicht  nur  die  spütero  Gamara,  sondurn 
sulbnt  Jie iüischnab,  der  arste  s~li~iftliclio  Niederschlag  der Tm: 
dition,  wimmelt  von  solchen  Koiitrovoriicn,  so  da0  der  T~ilmud 
die Verno:  ,,Sinhe,  OY  kommt  die Zoit,  upriclit  dur  Herr,  da0  iuh 
einen  ZIiingur  inn  Land  sdii~lccn wurde,  nicht  einen  Hungor 
nacli Brot  oder  Durst nncli  iVassols, sonduisn nacli  dcm  Vort das 
Hvrru  zu  Iiürun,  dnß  siu  liin und  bur,  von  uinom  IIcer  zum 
durn,  von  ~tturiiilGlit  g13geu  IIIorgun  uirilniifun  tinrl  des  Hurr.Ii 
Wort  wuclion  und  dooli  niclit  fiuden  werdun"  (Amoii  8,  11-12)  . 
~ .. 
* Halacluh Iioißt rcligiunngcscblicl~o  Bcatimmung. 
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nnf  seine  Zeit  heaioht,  in  welcher  klnro,  unbcstrittene  Cresetzes- 
ncrmcn  fehlen. 
Die Anliingor  dar Tradition  sind  indes  mit Ansredou  niclit 
vorlegen.  Sie  sagen,  die Tradition  soi  im  Litufo  der  Zuit  ver- 
.  loren  gcgangcn  und  nur  wonigi Fragmeiito  scien  als  Vraclc iin 
Schillürucli  der Trarlition  gorcttot worden.  Zu  diesen  ~o1iörc  auch 
dor  Sclilachtlitus. 
'RTosscn  logisches  Crcwissen  moit  genug  ist,  das  zu glauben, 
der  wird  lconsequentorweise  auch  dem  Abcrglaubcn  htilfigen 
müsscn,  dall  dor  Gend von  ,,Piiarcnii,  a.  B.  nvoi  dpfoln,  zwei 
Eiern,  mit  großer Gefi~hr  verbunden  ist,  wuil  er den  Dümonon 
Naclit  übor  den Oenießonden gibt.  Dom dieser  auch bei Griochcn 
lind  Riimorn  lior~sohoudo  Abarglaube"  wird vom  Talmud  zu  den 
von  Crott  dem  Xoscs  üborliefvrten  Satzungen  gerechnet.  Iii  Pe- 
aacliim 110b, dom  talmudiselicn  Zorns classious dieses Aberglaubens, 
Iieißt  es:  ,,Zwei  Eiep, zlvui  Nüsse,  alvei iüelonen  (d. h.  das Verbot, 
solclio zn  genießen)  sind dem iüosas auf Sinai übcficfort wordsnl'!l! 
-  Nur  mute  ein  solchor Ti.nditionsgIaubcns1icld  andern  ohriiohen 
L~tten  und  besonders  der Gei<utzge\iung niolit  zu,  soiuou Staud- 
punkt aucli  dunn  zn  rcspoliticron,  wann  dic EInmanitiit  (lurcli dcn- 
selbcn  auf  so  empörondo  TVoiso  vcrlctst  ~vird, wio  dies  boim 
Schiichten  der lihll ist. 
These 111. 
Der jiluisclio Sclilrclitritns ist louiglicli  als ri~bbinisclio 
Observanz  zu bot.rncliteii. 
Ditiso  Thcso  roaultiurt  aus  dun  boidon voraiigeheudoii Tlicscn. 
Nachdem  nachgewiuson \vordcn,  dt~ß  dar Sollüclitritua  wadar  in dor 
Bibul  ciitlialteii,  noch  imf  inouaisclio Trndition .eurüolcznfiilu~on  ist, 
kann  derselbo  als  rcligiiisc  Sataung  \veiler  gOttlichon  nooli  illu- 
saisclion Cliarulctor Iiahcn,  sondorri guliört zu  don  znlilreiclii~ii  ruli- 
giösen  Ol>aorvnuzoii, \vuloliu  diu  R~~bbiiien  iiuf  oigono  H~iid  W- 
gvordiiot  Ii~rbvii. 
-- 
* Vgl.  Virgil, Ekiog. VIII,  76:  iiiimura  ticiis  iinyuiri gi%l~drt.  pur- 
phyr, Vita l'ythag.:  pgA'  da8lscv  Ji98yov. 